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u Der Weihnachtsfeiertage 
wegen erſcheint die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung am Donners⸗ 
tag, den 27. d. Mts., Abends 6 Uhr. 


Abonnements ⸗ Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das J. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis · Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—— . DGEũ— WALSER EHE. 


Weihnachten 1888. 


Wieder naht das Feſt, das uns „Frieden 
auf Erden“ zuruft. Wird dieſer Ruf Gehör 
finden in dieſer Zeit des Kampfes? Der Kampf 


iſt ja die Signatur unſerer Tage, der Kampf 


im Innern und der nach außen. Gegen äußere 
Feinde führen wir zwar nur blutigen Krieg in 
Afrika, wohin unſere neuen „nationalen“ Apoftel 
das Evangelium des Friedens tragen und die 


Neligion der Liebe in modernſter Weiſe ver⸗ 


künden. Leider iſt wenig Ausſicht vorhanden, 
daß dort unſere ſchwarzen und braunen Menſchen⸗ 
brüder in nächſter Zeit die Bekenner der 
Religion der Liebe anders als mit Kanonen 
und Gewehren kennen lernen; wenn es gut 
geht, ſo werden ſie dieſelben in Geſtalt von 
Zöllnern erblicken; und die Zöllner wiſſen ſich 
heute ſo wenig Sympathien zu erwecken, wie 
zu den Zeiten Chriſti. — Zwiſchen den Staaten 
Europa's herrſcht zwar kein offener Kriegs⸗ 
zuſtand, aber die Großmächte ſtehen einander 
bis an die Zähne bewaffnet gegenüber, ſie rüſten 
noch von Jahr zu Jahr in verſtärktem Maße; 
es iſt nicht mehr abzuſehen, wie lange die 
Völker Europa's dieſe Rüſtungen, an denen ſie 
alle zuſammen ſchwer leiden, werden tragen 
können und ob ſie nicht die Lage dazu bringen 
wird, daß man auf der einen oder anderen 


Feuilleton. 


Ein trauriges Chriſtfeſt und 


ein glückliches Neujahr. 
Aus dem Engliſchen von Hes ba Stretton. 
Ueberſetzt von Alice Salzbrunn. 
(Fortſetzung.) 
„Ich werde mein Beſtes thun“, ſagte er, 
„aber Sie müſſen jetzt ganz ruhig bleiben, 
Frau Duffy, und ſpäter Ihre Kraft zuſammen⸗ 
nehmen, um den Magiſtratsbeamten den Vorfall 
zu erzählen. Sie ſind eine beherzte alte Frau 
und werden ſich nicht fürchten. Ich will den 
Herren ſagen, daß ſie nie eine Lüge ausſprechen.“ 

Frau Duffy lächelte ſchweigend. Sie ſtreckte 
die Hand aus und verſuchte, ſich nach Käthe 
umzuwenden. Doktor Carey begriff ſogleich 
ihr Bemühen. 

„Wünſchen Sie, daß Fräulein Layard auf 
einem Platze ſitze, wo Sie ſie ſehen können?“ 
fragte er. „Soll ſie bei Ihnen bleiben?“ 

„Ja, ja“, antwortete ſie. „Gott ſegne die 
Gute!“ € 

Philipp Carey ſchob Käthes Stuhl etwas 
weiter an die gewünſchte Stelle. Sie blickte 
einmal zu ihm auf, aber ſeine Augen waren 
niedergeſchlagen und ſeine Mienen ſehr ernſt. 
Er gebot einer Wärterin, ihr eine Fußbank zu 
bringen; dann ging er mit ihrem Vater weg. 

Frau Duffy ſchloß lächelnd die Augen und 
chien wieder einzuſchlummern. 


5.) 


Seite bald ein Ende mit Schrecken einem 
Schrecken ohne Ende vorziehen wird. — Im 
Innern kommen wir ſchon ſeit Jahrzehnten 
aus den Kämpfen nicht heraus. Faſt alle Kon⸗ 
feſſionen und alle politiſchen Richtungen find 
nach einander für Feinde des Staatsweſens er⸗ 
klärt worden; es ſcheint faſt, als ob die Politik 
unſerer Tage nicht anders vorwärts zu kommen 
glaubt, als indem ſie bald dieſe, bald jene 
Seite zu Feinden des Staats erklärt und der⸗ 
weil, daß die verſchiedenen religiöſen und poli⸗ 
tiſchen Richtungen gegen einander ſtreiten, ihre 
eigenen Abſichten durchſetzt, die ohne dieſe 
inneren Kämpfe nicht durchzuſetzen möglich wäre. 
Es iſt auch nach dieſer Richtung hin noch kein 
Ende abzuſehen. — Das Weihnachtsfeſt iſt ein 
Proteſt gegen die Selbſtſucht, welche in unſeren 
Tagen auch in der Politik einen ſo großen 
Raum einnimmt. Es führte nach dem ſchönen 
chriſtlichen Grundgedanken den Gottes ſohn zur 
Erde herab, der Alles opferte, der ſelbſt ſein 
Leben hingab für die Menſchheit und der ſich 
beſonders zu den Armen und Elenden herab: 
ließ, um ſie zu tröſten und ihnen zu helfen. 
Wie weit ſind wir heute davon in der Politik 
entfernt! Dieſe führt zwar auch zuweilen die 
Bruderliebe im Munde, aber ſie nimmt den 
Armen und Elenden viele mal mehr, als ſie 
ihnen zu geben vermag, und die begünſtigten 
Vertreter der herrſchenden Politik des Tages 
benutzen dieſe unter Berufung auf den Namen 
deſſen, der das direkteſte Gegentheil von ihrem 
ganzen Treiben als ſeine Lehre verkündete, um 
ſich Sondervortheile zu verſchaffe al 
Koſten Aermerer und Schwächerer re 

zu füllen. Auch jetzt werden ſie wieder du 
ihre Organe die Schlechtigkeit der ſündhaften 
Welt verkünden laſſen und Stadt: und andere 
Miſſionare als nothwendig erklären, um die 
ſündhafte Welt zu bekehren, während ſie ſich 
und ihr Treiben mit dem Namen deſſen decken, 
der ſie, wenn er unter uns noch körperlich 
weilte, aus dem Tempel treiben würde, wie 
einſt zu Jeruſalem diejenigen, die im Tempel 
ihre Geſchäfte machten und ſich bereicherten. 
Möge man bei uns im Volke das Weihnachts⸗ 
feſt im Sinne deſſen begehen, deſſen Geburts⸗ 
feſt dabei gefeiert wird. In dieſem Sinne iſt 
es das Gegentheil von allem Egoismus, in 
dieſem Sinne ſuchen wir zunächſt unſere Lieben, 
unſere Zunächſtſtehenden durch opferwillige 
Gaben nach Kräften zu erfreuen und wer dazu 
im Stande iſt, bereitet auch denen, die Nie⸗ 
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manden haben, der ſie zu beſchenken im Stande 
wäre, eine Weihnachtsfreude und fühlt ſich da⸗ 
durch ſelbſt beglückt und gehoben, wenn er in 
deren Glück und Dank widerſtrahlende Augen 
ſchaut. Das iſt die rechte Weihnachtsfeier. 

— ——2— EEE. Be SE IC AnRe 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Dezember 1888. 


— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Mittag 
in Stettin eingetroffen. Nach der Begrüßung 
auf dem Bahnhofe begab ſich der Kaiſer nach 
dem Königsplatz, wo das Grenadier⸗Regiment 
Nr. 2 in offenem Karree aufgeſtellt war. Hier 
fand die Ueberreichung der neuen Fahnenbänder 
mit einer kurzen Anſprache des Kaiſers ſtatt. 
Alsdann erfolgte der Vorbeimarſch des Regi⸗ 
ments in Paradeformation. Der Kaiſer begab 
ſich ſpäter nach Bredow und ſtattete der Werft 
des „Vulkan“ einen Beſuch ab. Nach der Rück⸗ 
kehr nahm der Kaiſer an dem Diner in dem 
Kaſino des Regiments Theil. 

— Grafen Richard zu Dohna⸗Schlobitten 
iſt das Prädikat als Hofjägermeiſter vom Dienſt 
verliehen. 

— Der Reichsanwalt bei dem Reichsgericht 
Stenglein und der Geh. Ober -Juſtizrath und 
vortragende Rath im preußiſchen Juſtiz⸗ 
Miniſterium Stolterfoth ſind zu Reichsgerichts⸗ 
Räthen und der bairiſche Erſte Staatsanwalt 
am Landgericht München 2 Dr. Lippmann 
zum Reichsanwalt ernannt worden. 

— Der Bundesrath hat dem Innungsver⸗ 


Der , 
die Eröffnung 
ſtattfindet. 


Kirchenpolitiſche Vorlagen 
werden den Landtag nicht beſchäftigen. 

— Zur Meldung, daß Stanley und Emin 
gerettet ſeien, ſchreibt die „N. A. Z.“: In 
nicht völlig beglaubigter Weiſe tritt heute die 
Nachricht von dem Zuſammentreffen Stanley's 
mit Emin Paſcha auſ. Unter welchen Um⸗ 
ſtänden, wie und wo die beiden Männer, auf 
welche gegenwärtig die Aufmerkſamkeit der ganzen 
Kulturwelt gerichtet iſt, zuſammengetroffen ſind, 
darüber fehlt es nach den heute aus London ge: 
kommenen Meldungen, noch an beſtimmten An⸗ 


Es war eine ſehr ſtille Stunde für Käthe.] Frau Duffy ihre Hand feſthielt und ihre An⸗ 


Das Krankenzimmer enthielt nur vier Betten 
und keine andere Patientin lag darin. Die 
beſchäftigten Wärterinnen hatten ſie allein zurück⸗ 
gelaſſen. Die Winterſonne fiel durch das fernſte 
Fenſter auf die kahlen weißen Wände. Ihre 
Gedanken galten getheilt der Frau Duffy und 
dem Philipp Carey, deſſen Leben größtentheils 
in dieſen Wänden zugebracht wurde. 

Er hatte dieſe alte freundloſe Frau liebevoll 
ermuthigt, aber zu ihr kein Wort geſprochen. 
Wie konnte er nur ſo wankelmüthig, ſo grau⸗ 
ſam gegen ſie ſein? Welcher Grund konnte 
ihn bewegt haben, ſo plötzlich und unehrenhaft 
ſeine Abſichten zu ändern? Käthe in ſolche Be⸗ 
trübniß und Verwirrung zu ſtürzen? Es war 
ihr unerträglich, ihm zu begegnen, und doch 
würde ſie es thun müſſen, denn ihr Vater 
ſchätzte ihn ſehr hoch. 

Wie ſtolz und glücklich wäre ihr Vater 
durch ſolchen Schwiegerſohn geweſen! Es war 
bitter, nur daran zu denken. Vielleicht ſtand ihr 
eines Tages das Elend bevor, ſeine Frau zu 
ſehen, das Mädchen, welches ſie verdrängt und 
ihr Leben öde gemacht hatte. Denn Käthe 
wußte gewiß, daß ſie unmöglich einen anderen 
lieben können würde. Kein Anderer könnte für 
ſie das ſein, was Philipp Carrey geweſen war. 

Die Stunde verging, und Käthe ſah 
einige Zeichen. Die Aerzte Layard und 
Carey kamen in das Zimmer, fühlten den 
Puls der alten Frau und gaben ihr eine 
ſtärkende Medizin. Doktor Layard ſagte ſeiner 
Tochter, ſie ſolle ruhig ſitzen bleiben, weil 


weſenheit wünſchte. Drei Beamte der Bürger⸗ 
meiſterei kamen in die Krankenſtube, und mit 
ſehr ſchwacher Stimme erzählte Frau Duffy 
den Vorfall, wobei Wort für Wort niederge⸗ 
ſchrieben wurde. Sie hatte nicht viel zu ſagen; 
es war nur ein kurzer Bericht. 

„Könnten Sie das Individuum identifiziren! 
fragte der Magiſtratsſekretär. 

„Würden Sie den Mann wiedererkennen?“ 
fragte Doktor Carey, welcher dicht neben Käthe 
bei der Patientin ſtand. 

„Ja, gewiß“, antwortete ſie mit größerer 
Lebhaftigkeit, als ſie bisher gezeigt. 

„Er iſt verhaftet worden“, ſagte Doktor 
Layard, „das heißt, ein Mann iſt verhaftet 
worden und wir halten ihn für den Thäter. 
Sie müſſen ihn ſelbſt ſehen.“ 

Die alte Frau ſchauderte und umklammerte 
feſt Käthe's Hand. Doktor Carey ſah das und 
ſprach ermuthigend: 

„Faſſen Sie ſich. Sie waren niemals feige. 
Sie brauchen nur die Augen zu öffnen und 
den Mann anzuſehen. Hier ſind Sie ja von 
Ihren Freunden umgeben.“ 

„Er iſt ein ſchrecklicher Menſch“, flüſterte 
ſie. „Aber laſſen Sie ihn hereinkommen.“ 

Selbſt Käthe fühlte eine große Aufregung, 
als ſie die feſten, regelmäßigen Schritte des 
Poliziſten und den ſchlotterigen Gang des Ver⸗ 
brechers in ihrer Nähe hörte. Die alte Frau 
hatte die Augen geſchloſſen, als wolle ſie Kraft 
zu dem ſchrecklichen Entdeckungsblicke ſammeln. 


Davon wurden 9 
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haltspunkten. Es drängen ſich dabei unwill 
kürlich, wenn man die längſt erwieſene Thatſache 
von der Ermordung des Stanley nachgeſandten 
Major Bartelot (am 19. Juli d. J.) und der 
Auflöſung dieſer Bartelot'ſchen Hülfs⸗ und Ver⸗ 
ſtärkungsexpedition in Erwägung zieht, die 
Fragen auf, wie es möglich geweſen, daß der 
genannte Forſcher am 17. Auguſt aus dem 
wohlverproviantirten Bonalaya am Aruwhimi 
einen zweiten Zug in der Richtung auf die 
Aequatorialprovinz unternehmen konnte. Auch 
die zweite aus Sanſibar geſtern nach London 
gelangte Depeſche, welche von einer Vereinigung 
der beiden Afrikaforſcher am Aruwhimi berichtet, 
iſt mit den bisher nach Europa gelangten Nach⸗ 
richten zunächſt noch nicht ganz in Einklang zu 
bringen. Erklärbar ſind dieſelben nur, wenn 
man annimmt, daß Emin Paſcha die Aequatorial⸗ 
provinz längſt verlaſſen hat, und Stanley in 
der Richtung nach Süden oder nach Weſten 
entgegen gezogen iſt, ſo daß es auf dieſe Weiſe 
zu einer Vereinigung gekommen iſt. 

— Der Ausſchuß des Ueberſchwemmungs⸗ 
Zentralkomitees erledigte heute eine Anzahl 
von Anträgen. Von den eingegangenen 3 ½ 
Millionen Mark ſind noch 716 000 Mk. Be⸗ 
ſtand; davon waren u. a. reſervirt 100 000 Mk. 
für Brandenburg, 360,000 Mk. für Weſtpreußen, 
welch letztere auch fernerhin bis zum Eingang 
des Verwendungsplanes und des Berichts über 
die Verwendung der bisherigen Summen reſe 
virt bleiben. Uebrig ſind außerdem 200 000 Nb 
eute u. a. illigt: Für 


für die freiwillige Waſſerwehr in 


Auslau d. a 
Rom, 22. Dezember. Bei der Debatte, 


in der Deputirtenkammer über die Militärvor⸗ = 


lage erzielte das NKabinet. einen glänzenden 
Sieg. Gegenüber den Angriffen des, allianz⸗ 
feindlichen Deputirten Cavallotti erklärte 
Miniſterpräſident Crispi, die militäriſchen Maß⸗ 
nahmen ſtänden mit der auswärtigen Politik 
nicht in Verbindung, ſeien vielmehr die einfache 
Folge der bereits angenommenen Geſetze in 
Betreff der Grenzbefeſtigungen und der Ver⸗ 
vollſtändigung der Bewaffnung. Unter Hinweis 
auf das Andenken an unſere drei großen Männer 
(König, Cavour und Garibaldi) verlangte der 
Miniſter ein vollſtändiges Vertrauensvotum 


Doktor Carey legte ſeine Hand auf Käthes 
Stuhllehne, dicht an ihre Schulter, eine ihrer 
braunen Locken fiel auf ſeine Finger. Käthe 
wendete den Kopf mit einem furchtſamen Blicke 
um. Der muthmaßliche Mörder, ein etwa 
fünfzigjähriger Mann mit breitem, rothem Ge⸗ 
ſicht und blondem, grau untermiſchtem Haar, 
hatte kein bösartiges Ausſehen; man würde 
ihn für einen ehrlichen, zuverläſſigen Menſchen 
gehalten haben, wenn er nicht durch den Trunk 
herabgekommen geweſen wäre. Er blickte auf 
die verwundete alte Frau mit einer halb 
traurigen, halb beſchämten, auch etwas 
mürriſchen Miene, wie ein auf einem Fehltritte 
ertappter Knabe. 

Als Verbrecher bezeichnete ihn nur der 
Poliziſt an ſeiner Rechten: derſelbe beobachtete 
ihn ſo wachſam, als erwartete er einen zweiten 
mörberiihen Anfall auf die alte Frau in ihrem 

ette. 

Ein paar Minuten herrſchte Stillſchweigen 
im Zimmer. Frau Duffys Augenlider waren 
geſchloſſen und ihre Lippen bewegten ſich wie 
im Gebet. Endlich blickte ſie auf; der Ausdruck 
in ihren trüben blauen Augen glich dem eines 
erſchreckt erwachten Kindes und veränderte ſich 
ſchnell in die Freude, mit welcher ein Kind ein 
geliebtes Geſicht über ſich geneigt ſieht. 

„Es iſt mein Sohn!“ rief ſie mit plötzlich 
feſter, froher Stimme, „es iſt mein Johannes!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


—— — 
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und nahm deshalb die Tagesordnung Geymets 
an, welche die internationale und die militäriſche 
Politik der Regierung billige. Dieſe Tages⸗ 
ordnung wurde in namentlicher Abſtimmung 
mit 231 gegen 45 Stimmen angenommen. 
Der Präſident theilte mit, daß der Finanz⸗ 
miniſter Magliani wegen Erkrankung ſein 
Finanzexpoſe morgen nicht geben könne. Einige 
Abendblätter wollen wiſſen, der Finanzminiſter 
habe ſeine Demiſſion eingereicht, was ſich 
beftätigt. 
Sofia, 23. Dezember. Sämmtliche Mi: 
niſter, mit Ausnahme des Minifterpräfidenten 
Stambulow und des auf einer Reiſe ab⸗ 
weſenden Unterrichtsminiſters Schiwkow, haben 
ihre Entlaſſung eingereicht. — Das Dank⸗ 
ſchreiben, welches Prinz Alexander von Batten⸗ 
berg an die Sobranje in Erwiderung der 
Kondolenzdepeſche aus Anlaß des Todes ſeines 
Vaters gerichtet hat, fand in der Verſammlung 
lebhaften Widerhall. Die Budgetdebatte dürfte 
trotz der ſtürmiſchen Anläufe der Oppoſition in 
den nächſten Tagen erledigt werdeu. 
Paris, 23. Dezember. Eine hier ſtatt⸗ 
rer Verſammlung der gemäßigt - republi- 
aniſchen Partei hat die Gelegenheit benutzt, 
um mit einer Kundgebung in dieſem Sinne, 
die gleichzeitig eine entſchiedene Demonſtration 
gegen den Boulangismus ſein ſollte, hervor⸗ 
zutreten. Zunächſt nahm der frühere Konſeil⸗ 
präſident Rouvier das Wort, um alle gemäßigten 
Republikaner aufzufordern, ſich gegen eine Re⸗ 
viſion der Verfaſſung und gegen eine Kammer: 
auflöſung auszuſprechen. Nach Rouvier ſprach 
Jules Ferry in demſelben Sinne. Er betonte 
die Nothwendigkeit, der herrſchenden radikalen 
Strömung gegenüber müßten alle gemäßigten 
patriotiſchen Elemente ſich feſt zufammen⸗ 
ſchließen, um die Angriffe auf das Beſtehen 
der Präſidentſchaft und des Senates abzu⸗ 
wehren. Ferry bemerkte, wie die Regierung 
der Republik nur dann die nöthige Feſtigkeit 
beſäße, wenn ſie ihren Schwerpunkt in einer 
Präſidentſchaft habe. Was der jetzigen Re⸗ 
gierung fehle, das ſei die Entſchloſſenheit 


gegen die ſtaatsfeindlichen Umtriebe einer 
Partei, die noch zumal des Anhanges im 
Lande entbehre, energiſch vorzugehen. 


Die Maſſe des Volkes dürfe man nicht 
ſich ſelbſt überlaſſen, denn dieſe müſſe gelenkt 
werden, es ſei dies aber bei nur einiger Energie 
gar nicht ſchwer, denn man habe ja jetzt nicht 
wie zu den Zeiten der franzöſiſchen Revolution 
von 1789, mit einem, von revolutionären Leiden⸗ 
ſchaften aufgewühlten Volksthum zu thun; die 
gegenwärtigen Gegner de Staatsweſens und 
der Stagatsordnung ſeien nur die 


Männer des 18. Brumair tienads de 
man mit Hülfe eines . radialen Progranug 
dahin gelangen, eine Konſolibation der wahr⸗ 


Haft ſtaatserha tenden Parteien 
bringen. Was die von den Radikalen geſtellte 
Forderung der Beſeitigung der Kultusbudgets 
beträfe, ſo würde die Gewährung dieſer Forde⸗ 
rung das Signal zu einem Religionskrieg ſein. 

London, 22. Dezember. Die „Times“ 
meldet aus Sanſibar, daß weitere fünf Hin⸗ 
richtungen für heute angeordnet waren, dieſelben 
jedoch auf den energiſchen Proteſt des britiſchen 
General⸗Konſuls unterblieben ſeien. — Eine 
portugieſiſche Expedition nach dem Nyaſſa⸗See 
paſſirte am 24. November den Milanyiberg, 
die Araber im nördlichen Seengebiet unter 
Führung des Häuplings Mlozig zeigten ſich 
friedlich, erhielten jedoch unerwartet fünf 
Kanonen, worauf ſie wieder herausfordernd und 
trotzig wurden. 


Provinfzielles. 


Culmſee, 22. Dezember. Das Lichten⸗ 
ſtein'ſche Grundſtück in der Töpfer ſtraße hat 
Herr Tiſchlermeiſter Böhmfeld für den Preis 
von 13,500 Mark gekauft. — Am vergangenen 
Sonntag hat im Saale des Hotels „Deutſcher 
Hof“ eine Generalverſammlung des hieſigen 
Handwerker⸗Vereins ſtattgefunden, an welcher 
ſich die Mitglieder des genannten Vereins recht 
zahlreich betheiligten. Auf der Tagesordnung 
ſtand zunächſt die Wahl des Vorſtandes pr. 
1889. Es wurden ſämmtliche bisherige Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wiedergewählt bis auf Herrn 
Obermüller, an deſſen Stelle Hr. Kantor Krauſe 
zum Beiſitzer gewählt wurde. Hierauf wurde 
ein Vortrag über Erziehung der Waiſenkinder 
gehalten, an welcher ſich eine lebhafte Debatte 
anſchloß. Zum Schluß bot der Inhalt des 
Fragekaſtens Stoff zu lebhaften Erörterungen. 

* Gollub, 23. Dezember. Einem längſt 
gefühlten Bedürfniß und vielfach ausgeſprochenen 
Wünſchen Rechnung tragend, ift man hier um 
die Gründung einer Vereinigung bemüht, die 
den Zweck hat, durch wiſſenſchaftliche Vorträge 
anregende Unterhaltung zu bieten und vielleicht 
den Namen „Wiſſenſchaftlicher Verein“ führen 
könnte. Am 27. d. ſoll, wie wir genau wiſſen, 
zu dieſem Zwecke die erſte Verſammlung im 
Schmidt'ſchen Saale um 8 Uhr Abends ſtatt⸗ 
finden. Auch iſt für dieſen Abend ein Vortrag 
in Ausſicht genommen. Eine recht rege Be⸗ 


theiligung — auch ſeitens der Damen — iſt 
ſehr erwünſcht. 
Tuchel, 23. Dezember. 


In Breſin bei 


u Stande zu 


Oſche verſtarb in dieſen Tagen der jüdiſche 
Handelsmann Brünn im Alter von 101 Jahren. 
Er hat in ſeinem Leben viel und ſchwer ge⸗ 
arbeitet, ſich dabei aber bis in das ſpäteſte 
Lebensalter der beſten Geſundheit erfreut. — 
In Driczmin hat ſich in dieſen Tagen eine 


Der Platz 
auf welchem ſich das Fiſch'ſche Hotel (früher 
M. Schey) befunden hat, iſt in den Beſitz des 
Bäckermeiſters Herrn F. Kunter übergegangen. 


Molkereigenoſſenſchaft gebildet. 
Lautenburg, 23. Dezember. 


(Pr. Grenzb.) 
Dirſchau, 23. Dezember. 


das Kind beſeitigt zu haben. 


während von hier ab jede Spur des Kindes 


fehlte. Inzwiſchen iſt nach einer hier einge⸗ 
troffenen Meldung das Mädchen in Marienburg 
verhaftet worden und hat beim Verhör einge⸗ 
auf Anrathen ihres Begleiters das 
Kind in Dirſchau in die Weichſel ge⸗ 


ſtanden, 


worfen zu haben. (D. 3.) 
Heydekrug, 21. Dezember. Am 17. d. M. 


fand die gerichtliche Sektion der beiden Leichen 


in Alk ſtatt. Die beiden verſtorbenen Perſonen 
die der Habſucht der Tochter bezw. Enkelin 
zum Opfer gefallen, ſind nach dem „Mem. 
Dpfb.“ gut ſituirt geweſen und haben zu den 
augeſehenſten Leuten der dortigen Gegend gehört. 
Das Gerücht über den Vergiftungsmord hat 
daher in allen umliegenden Dörfern, in welchen 
die davon Betroffenen etwas galten, eine große 
Bewegung und Theilnahme hervorgerufen. 
Eine Beſtätigung der allgemein feſtſtehenden 
Anſicht, daß eine Vergiftung vorliege, iſt von 
maßgebender Seite ſelbſtverſtändlich nicht er: 
folgt. Dazu gehört eine chemiſche Analyſe, die 
ſpäter vorgenommen wird. Nach erfolgter 
Sektion wurde das Dienſtmädchen, welches bei 
dem Morde behilflich geweſen iſt, einem Verhör 
unterzogen und dann verhaftet. In ihrem 
Kaſten, den ſie zur Aufbewahrung von Kleidungs⸗ 
ſtücken benutzte, fand ſich nicht nur Arſenik, 
ſondern auch ein Gefäß mit einem von Gift⸗ 
pflanzen herrührenden Extrakt vor. Die Gift⸗ 
miſchung ſoll lange Zeit hindurch betrieben 
und den beiden auserſehenen Opfern zuerſt in 
kleinen Mengen gereicht worden ſein. Als 
dieſe nicht von dem erwarteten Erfolge begleitet 


waren, ſondern nur ein Unwohlſein und zeit⸗ 
weilige Lähmung zur Folge hatten, ſoll man 


der Großmutter Arſenik auf einem Butterbrode 


und dem Vater daſſelbe Gift in Pflaumen bei⸗ 


gebracht haben, was den baldigen Tod herbei⸗ 
führte. 


nahe ſtehen, noch folgendes: 


nach ihrem Herzen getroffen. Obwohl der 
Vater ſonſt in allen Stücken die Wünſche ſeiner 
einzigen Tochter zu erfüllen pflegte, ſprach er 
ſich entſchieden gegen das Heirathsprojekt aus, 
indem er betonte, daß es damit noch Zeit hätte. 
Erſt nach dem Ableben der hochbetagten Groß⸗ 
mutter könne an die Verheirathung gedacht 
werden, weil ſonſt ein doppeltes Altentheil zu 
verabfolgen wäre und es ſich ſo ſchlecht wirth⸗ 
ſchaften würde. Dieſen Widerſpruch konnte die 
Tochter nicht ertragen. Sie war bei der über⸗ 
großen Nachgiebigkeit, mit welcher die Eltern 
ſie bis dahin behandelt hatten, daran gewöhnt, 
in allen Stücken ihren Willen durchzuſetzen, und 
ſo kam ſie auf die teufliſche Idee, die Perſonen, 
die ihrem Plane im Wege ſtanden, zu beſeitigen. 
Ihrer Helfershelferin verſprach ſie für ihre 
Dienſte zwanzig Thaler und ein Kleid. Nach 
vollbrachter That weigerte ſie ſich aber, ihr 
Wort einzulöſen, und ſo entſtand ein Zerwürfniß, 
das die Veröffentlichung des Geheimniſſes herbei⸗ 
führte. Neben bodenloſer Herzloſigkeit und be⸗ 
ſtialiſcher Grauſamkeit tritt hier eine Leicht⸗ 
fertigkeit zu Tage, die jeder Beſchreibung ſpottet. 
Die Verbrecherin iſt in Eſſen ergriffen und auf 
dem Kukoreiter Bahnhof eingetroffen, von wo 
ſie dem hieſigen Gefängniß überliefert wurde. 
Aufgefallen iſt, daß das Mädchen keine Spur 
von Niedergeſchlagenheit und Reue zeigte, 
ſondern ganz frei und ungenirt auftrat, als 
handle es ſich um eine alltägliche Angelegenheit. 
— Die Feder ſträubt ſich, dieſem Bericht eine 
Notiz über noch einen Vergiftungsmord, eben⸗ 
falls an zwei Perſonen begangen, folgen zu 
laſſen. Indeſſen können wir es nicht unter⸗ 
laſſen, deſſelben Erwähnung zu thun, da die 
verdächtige Perſon bereits hinter Schloß und 
Riegel (in Memel) ſitzt und die Angelegenheit 
bei uns Gegenſtand vielfacher Erörterung iſt. 
Der Verhaftete iſt der Sohn des Beſitzers A. 
in L., einem Dorfe hieſigen Kreiſes. Er beſitzt 
ein Grundſtück bei Memel und ſteht unter dem 
Verdacht, ein Altſitzerpaar, deſſen Unterhaltung 
ihm oblag, vergiftet zu haben. (K. H. 3.) 

Mogilno, 23. Dezember. Man ſchreibt 
dem „Blu. Tgbl.“ unterm 19. d. M.: Heute 


war unſer ſonſt ſo friedliches Städtchen in 
großer Aufregung, denn es handelte ſich um 


Vor einiger 
Zeit wurde von Elbing aus bei der hieſigen 
Polizeibehörde über den Verbleib eines Kindes 
recherchirt, weil die Mutter deſſelben (ein in 
Elbing dienendes Mädchen) im Verdacht ſtand, 
Das Mädchen 
hatte mit dem Kinde Elbing in Begleitung 
eines Mannes verlaſſen und war hier auf dem 
Bahnhofe noch mit dem Kinde geſehen worden, 


Ueber das Motiv zu der ſcheußlichen 
That verlautet von Perſonen, die der Familie 
Das achtzehn⸗ 
jährige Mädchen hat ſich viel mit Heiraths⸗ 
gedanken beſchäftigt und auch bereits eine Wahl 


eine verantwortliche Vernehmung einer Anzahl 
von angeſehenen Bürgern unſeres Ortes, ſowie 
einiger Gutsbeſitzer des Kreiſes durch den 
königlichen Kommiſſarius Herrn Regierungsrath 
B. aus Bromberg wider den hieſigen Landrath 
v. O., welcher beſchuldigt iſt, aus dem der 
hieſigen Kreis = Sparkaſſe, bezw. dem hieſigen 
Kreiſe gehörigen Rittergut Wrzedzin in ee 
Ueber 
das Reſultat der Vernehmung wird vorläufig 


widriger Weiſe Nutzen gezogen zu haben. 


noch Stillſchweigen beobachtet. 
Gneſen, 21. Dezember. Der „Gneſ. Ztg.“ 
wird berichtet: Am Abend des 16. d. M. 


beſtiegen die Knechte Joſef Mikolajezak und 
Herrmann Habiſch aus Dziadkowo Dom. dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes einen Kahn, um über den 
Dziadkowoer See nach dem Dorfe Schönbrunn 


zu fahren und dort Lebensmittel einzukaufen. 


In der Mitte des Sees glitt Mikolajczak in 
dem Kahne aus und ſtürzte in das Waſſer: 
Habiſch verſuchte den Verunglückten zu erfaſſen 
und in den Kahn zu ziehen, verlor hierbei aber 
das Gleichgewicht und folgte dem Mikolajczak 
Während es nun dem 


in das naſſe Element. 
Habiſch gelang, ſich mit Mühe durch Schwimmen 
an das Ufer zu retten, fand Mikolajczak, des 


Schwimmens unkundig, in dem See leider 
Seine Leiche konnte bisher nicht 
Faſt alljährlich fordert 
dieſer See ſeine Opfer, und dennoch giebt es 
immer noch Unvorſichtige, die denſelben bei 


ſeinen Tod. 
aufgefunden werden. 


Nachtzei befahren. 

Poſen, 23. Dezember. 
Günterowo im Kreiſe Czarnikau hat den Namen 
Günterhof, das Rittergut Przyborowo den 
Namen Fürſtenau und das Rittergut Slabomierz 
im Kreiſe Znin den Namen Roſenfelde erhalten. 

La kales. 
Thorn, den 24. Dezember. 

— ([Militäriſches.] Mieth, Major 
a. D., zuletzt Hauptm. und Komp. Chef im 
Inf. Regt. Nr. 61, mit ſeiner Penſion und der 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des genannten Regts. zur Dispoſition geſtellt. 

— [Militäriſche Uebungen der 
Schiffer.] Mit Rückſicht darauf, daß die 
Schiffer den Sommer über ihrem Gewerbe nach⸗ 
gehen, iſt den zur Schifffahrt zählenden Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes geſtattet worden, 
daß dieſelben künftig ihre geſetzliche Uebungs⸗ 
pflicht im Winter ableiſten dürfen. Die Uebungen 
finden in der Regel im Monat Dezember und 
Januar ſtatt und haben die betreffenden General⸗ 
Kommandos das Nähere dieſerhalb zu veran⸗ 
laſſen. Die S 
welche für 1888 Schifferurlaub hatten, haben 
ſich rechtzeitig bei ihrem Bezirksfeldwebel münd⸗ 
lich oder ſchriftlich zurück zu melden und im 
Fall weiteren Urlaub mit Dispenſation von 
den Kontrollverſammlungen nachzuſuchen. In 
jedem Fall muß eine Perſon namhaft gemacht 
werden, welche etwaige Ordres dem auf Schiff⸗ 
fahrt befindlichen Manne zuftellt. 

— luebertritt der Lehrer in 
andere Provinzen.] Unter dieſer 
Spitzmarke ſchreibt man der „Oſtd. Pr.“ von 
hier: „Von der ſtädtiſchen Behörde zu Brom⸗ 
berg iſt Herr Lehrer Daniel aus unſerem Vor⸗ 
orte Mocker zum Lehrer an einer Mittelſchule 
gewählt worden. Da Herr D. der über⸗ 
nommenen Verpflichtung, wenigſtens drei Jahre 
in der Provinz zu bleiben, nachgekommen iſt, 
zweifelte man an der Beſtätigung ſeiner Wahl 
nicht. Die Schulbehörden wollen jedoch ſeinen 
Uebertritt in die Provinz Poſen nur dann ge⸗ 
ſtatten, wenn ein Erſatzmann aus dem Poſen⸗ 
ſchen geſtellt wird. Dies dürfte jedoch kaum 
geſchehen, und es hat ſich deshalb Herr D. an 
den Kultusminiſter gewandt. In Mocker hat 
derſelbe noch nicht 800 Mark, in Bromberg 
würde er ſogleich 900 Mark beziehen und ſich 
allmählich bis auf 2400 Mark verbeſſern. 
Das Feſthalten der Lehrer in der Provinz legt 
ihr Streben nach Fortbildung lahm. Denn 
was nützt ihnen z. B. das Mittelſchullehrer⸗ 
Examen, wenn ſie nicht in ihrer Provinz 
eine ihrer Vorbildung entſprechende Stellung 
finden und an dem Uebertritt in eine andere 
Provinz gehindert ſind? 

[Der anſichſchwachbevölkerten 
Halbinſel Hela] droht für die nächſte 
Zeit eine zeitweiſe völlige Entvölkerung. Die 
Bewohner aller Ortichaften des Eilandes hatten 
ſich an der Beraubung des bei Hela geſtran⸗ 
deten engliſchen Dampfers „Glencoe“ betheiligt. 
Es ſind im ganzen 4000 Zentner Weizen ge⸗ 
ſtohlen worden und 1000 Zentner wurden durch 
die Danziger Staatsanwaltſchaft bei der vor 
einiger Zeit erfolgten Durchſuchung der Helaer 
Ortſchaften beſchlagnahmt. Vor dem Danziger 
Landgericht werden ſich demnächſt 184 Bewohner 
von Hela wegen dieſes Strandraubes zu ver⸗ 
antworten haben. Sollten die Leute, was 
wahrſcheinlich iſt, zu Gefängnißſtrafen verurtheilt 
werden, dannn dürfte für einige Zeit die Be⸗ 
völkerung von Hela faſt nur aus Kindern be⸗ 
ſtehen. 

— [Einige Räume im Lager⸗ 
haus an der Uferbahnj werden Freitag 
Mittag 12 Uhr von der Handelskammer an 
Ort und Stelle vermiethet. Das Lagerhaus 


Das Vorwerk 


chifffahrt treibenden Mannſchaften, 


räumen ſein wird. 


— [Der Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thorn] begeht auch in dieſem 
Jahre ein Weihnachtsfeſt und zwar findet das⸗ 
ſelbe am 2. Feiertage im Victoriaſaale ſtatt. 
Reiche Abwechſelungen werden wieder geboten 
werden; was dem diesjährigen Feſt aber einen 
beſonderen Reiz verleiht, iſt der Umſtand, daß 
es dem rührigen Vorſtand gelungen iſt, hervor⸗ 
ragende muſikaliſche Kräfte unſeres Orts für 
Vorträge zu gewinnen. Im Uebrigen verweiſen 


wir auf das heutige Inſerat. 
— [Der Pariſer Floh⸗ Zirkus! 


über welchen wir unlängſt berichtet haben, iſt 
nunmehr auch hier eingetroffen und giebt im 
Hauſe Breiteſtraße 446,447 (1. Etage) Vor⸗ 
die ununterbrochen von 12 Uhr 


ſtellungen, 
Mittags bis Abends 9 Uhr dauern. 


— [Bariete-Theater.] Die geſtern 
im Volksgarten = Theater ſtattgefundene Vor⸗ 


ſtellung hatte ſich recht zahlreichen Beſuches zu 


erfreuen. Den einzelnen Kräften wurde wieder⸗ 


holt Beifall geſpendet. 


— [Unfere geſtrige Notiz] über 
die Schulferien iſt nicht ganz zutreffend, nur 
die Elementar ⸗ Schulen beginnen am 3., alle 


übrigen am 7. Januar den Unterricht. 
[Der Polizei ⸗ Sergeant] 
Grudzeck iſt mit dem heutigen Tage ſeiner 
amtlichen Dienſtverrichtungen enthoben. 


— 


Fordon findet mit fliegender Fähre ſtatt. 
Von der 


die ſogenannten 


werden. 


a 5 a: 
Handels-Hadjrichten, 


Warihan- Bromberger@ifenbahn-Gejelichaft. 
Der am 1. Januar 1889 fällige Zinskoupon Nr. 32 
wird vom 2. Januar 1889 ab in Berlin bei der Di⸗ 
rektion der Diskontogeſellſchaft oder bei der Mittel⸗ 
ſowie in Frankfurt a. M. bei 
dem Baukhauſe M. A. von Rothſchild u. Söhne ein⸗ 


deutſchen Kreditbank, 
gelöſt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 24 Dezember. 

Fonds: feſt. N 

* 208 95 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage ee ee 
Deutſche Reichsanleihe 3½½% . 105,50 
Pr. 4% Conſolnss 108,00 | 107,90 
Polni che Ahd. fle % 61.00 
do. iquid. Pfandbriefe 55,40 
Weſtpr. 1 3½ % neul. II. 01,20 
Oeſterr. Banknoten 168 30 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 224,40 
Weizen: gelb Dezember 178,50 
April⸗Mai 204.20 
Loco in New-⸗Pork 1d. 
4% 
Noggen: loco 154,00 
Dezember 153,20 
April-Mai 157,00 
Mai⸗Juni 157,70 
Nüböl: April⸗Mai 58,60 
Mai⸗Juni fehlt 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,50 5 
do. mit 70 M. do. 33,30 33,50 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 32.70 32.90 
April⸗Mai 70er 34,20 34,30 


Wechſel⸗Diskont 4½ % Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 5, für andere Effekten 5½0% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,75 „ —,.— 
Dezember —— „ 54,50 „ u. 

—.— „ 34,75 —.— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wind. me 


5 Sund Barom. Therm. Bene 


m. m. o. C. R. Stärke. | bildung kung ⸗ 
23.[2 hp. 7577 25 2 16 
9 hp. | 758.1 |— 3.3 E 4 10 
24.| 7 ha. | 758:10)— 4.9 E 4 10 


Waſſerſtand am 24. Dezbr., Nachm. 3 Uhr: 0,24 Meter 
i unter dem Nullpunkt. . 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
London, 24. Dezember. Nach 
einer Timesmeldung aus Sanſibar vom 
23. d. M. kaperte „Leipzig“ wiederum 


liegt für den Verkehr mit der Uferbahn und f 
der Weichſel ſo außerordentlich günſtig, daß 
vorausſichtlich viel Nachfrage nach den Lager⸗ 


Der Weihfelübergang] bei 


55 Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 0,24 Mtr. Starkes 
Eistreiben. Die Ueberfährdampfer 
haben Mittags 12 Uhr ihre Fahrten 
eingeſtellt; hoffentlich wird die 
Eiſenbahnbehörde anordnen, daß 
0 Pendelzüge 
ſofort wieder in Betrieb geſetzt 


— — 


2 


. —— —ͤ—̃ 


— 


u —— 


u. 


ein Sklavenſchiff und befreite 140 


Sklaven und nahm viele Araber ge⸗ 
fangen. Der deutſche Generalkonſul 
errichtet unweit Dar es Salem eine 
roße Miſſionarniederlaſſung für be⸗ 
reite Sklaven. 

————— — — . — 


| Farbig ſeid. Satin merveilleux v. | 
Mk. 1.85 bis Mk. 5,90 per Met. — 5 
Qual., ca. 300 Farben — verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


| 


Marke „Anker“ als echt an. Vorrätig l i 
in den meiſten Apotheken. — Haupt⸗ 4 Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, * 
Depot: Marien⸗Apotheke in Nürnberg. Mel Gemüsen, Tunken etc. z PR 
Arztliche Gutachten ſend Wunſch: e ,, A l rn \ 
1 Ee . h; or n 0 chen mit Wasser ohne wei Satz | “ u 7 1 e p 
2 N h sofort eine Tasse schmac ‚um N ne. enn 8 68 er. 8 
Die beſtellten 8 . 0 =) ; a £ 2 Ve 480 HER 9 


Victoria⸗Saal. 
Dienſtag (1. Weihnachtsfeiertag) 
2 große 


Streich-Concerte 

ausgef. v. der Kapelle Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr 11. 

Anfang Nachm. 4 und Abends 8 Uhr. 
Entree 30 Pfg. 

U. A. gelangt zur Aufführung „Fröh⸗ 
liche Weihnachten!“ Gr. Tongemälde (mit 
Beſetzung von Kinderinſtrumenten) von 
E. Koedel. 


Geer Gountag) kent if einem mit 9 | in großer Auswahl bei 
em Berliner Kurierzuge ange j 5 2 8 
Herrn ein kleines Packet mit Photo - : 5 f J vstus Wallis, 
graphieen aus . e e N af 
verloren ge n. Dem ehrlichen Fin 

wird eine angemeſſene Belohnung zugefchert f uchhan ung. 


Abzugeben an die Exp. d. Oſtdeutſchen Ztg. 


Verloren 
1 Regenſchirm mit Stahlring und 
1 Brille. Abzugeben in der Exp. d. Ztg. 
Buchführungen, Correſpond., kaufm. 
Nechnen⸗ und Comtoirwiſſenſchaften. 
Der neue Curſus beginnt am 2. Jan. 1889. 
Beſondere Ausbildung. M. ‚Barandwski, 
Eliſabethſtr. 84, IV neben A. 6. Mielke & Sohn. 

Griechische Weine 


I. der „Achaja“ in Patras. 


Sie huſten nicht mehr 


Dr. Rob Bocks Peetoral 


(Hustenstiller) 


— 


Jollx. Kapellmeiſter. 


Pod gor z. 


Bei: 


Gegen: 


g d — 130 Verſchleimung, Katarrhen der 2. Wege ee 
n i s Suiten, Luftwege, z Tanzkränzchen 
Rot Gutland Malvaſier 2.300 [7 Hr 3 or ; E Don 4 Ubr abe 

ae en nee % | Seiſerkeit. en, Schnupfen ze. |3 B. Schmul. 
mee Um Fanzuergnügen 


Mont Enos „ 1250 = 2 22 im Waser ſchen Saal 

Au Mn 15 Von keinem Hustenmittel übertroffen. 2 am 2. und 3. Weihnachtstage. 
Medocflaſche incl. Glas empfiehlt Bock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak⸗Salzpaſtillen, Malzbonbons x. x. u e 352.000; dee verbreitetfte alter 
ö = I Dem 


. Danzig, 
* 16 1 Brodbänkeng. 18. 
Probeſendungen v. 6 und 12 Flaſchen incl. 
Emballage franko jeder Bahnſtation zu den 
angegebenen Preiſen. 


Direkter Import und Reinheit garantirt. 


5 Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach Hun⸗ 
derten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. 1 
5 D Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. 2 . 


Dr. Bock's Pectoral iſt in den Apotheken u Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau 
darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſiehende Abbildung verſchloſſen iſt. 0 
Die Beſtandtheile find außen auf jeder Schachtel angegeben. 


A ngenchm und unſchädlich 


eriheinen Urberfegungen in em- 
den Sprachen. 


Die Modenwerlt. guu⸗ 
friete Zeikung für edle: 
14e e enen, de 
ii g ern. Preis 

viertelſabrlich M. 1.25 =' 
— rd ch M. 1.25 


i 
75 

rtich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 


einer Familiel 

Ein Hausmittel, welches eine ſo lange 
Beit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 
keiner weiteren Empfehlung; es muß 
gut ſein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
Expeller iſt dies nachweislich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
ſie andere pomphaft angeprieſene Heil⸗ 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewührten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 
überzeugt, daß dies Hausmittel ſowol 
bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 
reißen, als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 
Sahne und Rückenſchmerzen, Sciten⸗ 
lichen ꝛc. am ſicherſten hilft; meiſt ver⸗ 
ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 
reibung die Schmerzen. Der billige Preis 
don 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 
Unbemittelten die Anſchaffung; man hüte 
ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit der 


Bi, E22 2 f 22 2 - 50 m N zn 
Für Kranke und Reconvalescenten. | — 
Original Ruſter-Ausbruchper 1 Liter Mk. 2,20, in Fäßchen von 10 Liter an, per IE] X N D 3 
Dutzend ¾Lit.⸗Flaſchen incl. Glas und Packg. Mk. 2., 

Kräftigen Rothwein per Lit. 90 Pfg., in Fäßchen von 20 Lit. an, per Dutzd. / Lit., 
vr 8 Flaſchen incl. Glas und Packg. Mk. 1320. 

Garantie für abſolute Reinheit. 
5 Verſandt gegen Nachnahme. Proben berechnen billigſt. 


1 Sigmund & Bing, 
eee Dettelbach am Main. 
Preuß. Lotterie⸗Looſe 


zur Hauptziehung 179. Pr. Lotterie (Ziehung 15. Jan. b. 2. Febr. 1889, Hauptge. 600,000 Mk. 
baar) verſendet gegen Baar auch während der ganzen Hauptziehung : Originale: / a 240, 
½, a 120, ½ a 60 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Qriginal⸗Looſen: ¼ 26, ½0 13, ½ 6,50, ½ 3,25 Mark. 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1866). 


Dr. Kochs Pepton- Bouillon. 


a R wäſche für Herren und die 
Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. t 
12 . mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
enftände der derobe und etwa 400 Muſter⸗ 
1 für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens- 
en ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


V wum 2 & 


Sg Natur- « 
Weine: 


S 
= 
2 Oswald Nier 
> 


Laterna magika-Bilder 
und Chromotropen 


in allen Größen find angefommen und 
können abgeholt werden. 


Max Cohn. 
Y 1 


Flisabethstrasze 7. 


e Nahrhafter als a | r . S f f II Niederlage Herrn . Bernhardt, 


4200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, Glocken, 


Cine Wohnung von 2 Stuben, Kab. und 
Himmelsſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ Küche, wird von einem kinderloſen Ehe⸗ 
ſpiel 2c. paar zum 1. April k. J. zu miethen ge⸗ 

ſucht. Off. unt. W. 100 i d. Exp abzugeben. 


Spieldoſen 6 ie von Herrn Major 


2—16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, George bewohnt. Räume 


von 
i änder, Schweizerhäuschen, Pho⸗ 7 

Robert Majewski e Aitftädt. Wiarkt 181, 

1 Treppe, ſind zum 1. 


f r 
in Thorn III. 8 14 N ‚sömpfaften, Driefbeiäwerer, Blumen» 
liefert als Specialität | vaſen, Cigarren » Etuis, Tabaksdoſen, April 1889 anderweitig zu 
vermiethen. 


l 0 t Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Stühle 
schmiedeeiserne Fenster mie 
5 | errſchaftliche Wohnungen von jofort 


2c., Alles mit Muſik. Stets das Neueſte 
\ l und Vorzüglichſte, beſonders geeignet zu 
zu den billigſten Preiſen. oder ſpäter zu vermiethen. 
* A. Majewski, Bromb. Vorſtadt. 


Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt g 
Z. H. Heller, Bern (Schweiz). 
Barfontwohnung Breiteſſraße 446/47, 
1 Treppe, bejtehend aus 2 Zimmern, Küche, 


In Folge bedeutender Reduktion 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 


der Rohmaterialpreiſe bewillige ich auf 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


die bisherigen Anſätze meiner Preisliſten 

20% Rabatt und zwar ſelbſt bei dem 
illige Familien⸗Wohnungen find zu 
vermiethen Brückenſtr. 18. Die Reſtau⸗ 


kleinſten Auftrage. . 
Nur directer Bezug garantirt Aecht⸗ 
ration daſelbſt wird am 1. April 1889 ge⸗ 
räumt We. R. Gliksman. 


heit; illuſtrirte Preisliſten ſende franco 
mobi Vol derz zu verm Srudeuſtr. 39, 1. 


——ͤ—— ——̃—Z—ö— mitm md 
Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. zu 


verm. Ecke Bäcker⸗ u. Copper.⸗Str. 244,1. 


möbl. Zim. m. Burſchengel. v. 1 Dezbr. 
zu verm Abraham, Bromb. Vorſtadt. 


5 F E 2 5 K 
1 Wohnung, „ Jagen 


April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 154. 


Die Dampf⸗Schmlede 
und Schloſſerei 


1868 Bromberg 1868. , 
Heeren, 


Zahntechniſches 5 
An [2] 


5 
o 
Bien (Rathsapotheke). 
@ 


H. Schneider. | 
| 7 1875 önigsberg 1875. 


Sürge 
in allen 5 und 
Fagons mit Aus⸗ 
i ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 5 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Breiteſtraße 53 


Hofl. Sr. Hoh. d. Herz. 
Georgv.Sachs.-Meining. 


Hoflieferant Sr. Hoh. d. 
Herz. Ernstyonsachsen. 


Die Gebrannten Java-Kaffee's 


A. Zumtz sel. Wwe. 


1557 Kaffeebrennerei mit Dampfhetrieh 1:5 
BONN A. RH. — BERLIN — ANTWERPEN 


Beisadecken, 
ferdedecken 


empfiehlt Carl Mallon. 


mit „Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen.. 


In bekannter guter Ausführung 
und vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
das erste und grösste 


Dr. Harder’s 
2 ! N 
präpar. Hafermehl 
vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder⸗ 
und Krankenpflege, vielfa ärztlich 
empfohlen, hält ſtets auf Lager Herr R. 
Rütz, Thorn, Herr F. W. Knorr, 
Kulm, Herr D. Lublinski, Schwetz. 
K. & A. Koczwera, Strasburg Wpr, 
Mehrere ſehr gut gelegene . 
Bauplätze, 
in der Nähe der Stadt, hat zu verkaufen 
Robert Roeder, Kl. Mocker bei Thorn. 
In Culm habe ic eine 
Bäckerei 
zu vermiethen. Bäckermſtr Lewinsohn. 
Ene ſehr gut erhaltene, vorzüglich ar- 
beitende m Nähmaſchine "A verkauft 
mit Garantie für 25 Mark. 
J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166, I 


2 


geniessen in Folge ihres feinen Aromas, ihrer Reinheit und hohen Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Ergiebigkeit dauernd die Gunst und den Vorzug des consumirenden Publikums. Gerechteſtr. 129, „Näheres bei Hrn. Rausch. 
Man verla 1 Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 
Carlsbader in . e 10 Ain 5 bl. Zimmer und Stab, part., zu bert. 
Niederlage n Thorn bei Hugo Claass, Seglerstrasse, 2 Junfer- und Gerberſtr.⸗Ecke Nr. 251. 
ei Kö ® f P St 7 1 N 1 möbl. a 17 7 i 1b 2 7 
önigl. Preuss. Staats- Lotterie. | Tae 
: „von gut möbl. Parterre. Zimmer, auf Verlangen 
e m Jedes te Loos gewinnt. ma 0. F. Kehnroth, 1 Burſchengel Neuſtadt, Tuchmſtr 1543 verm. 
#4 Haupt- und Schluss ziehung täglich vom 15. Januar bis Hamburg Tine kleine Wohnung vom 1. Jauuar 
Kölner Dombau⸗ h 2. Februar 1889. 7 ee, (nicht zu vermiethen Altſtädt. Markt 436. 
— a — I 7 — 3 - 
id: 2 t 0 Bi = Hauptgetw.: 600,000 Mk. = ST 4 de 10 Vd.) ) 1 fc 5. Venn ine Zimmer, 
Geld⸗Lotterie. 2 300 000 2 10,000. 2 x 100,000, [8 nene Bettfebern für 60 Pf das Pfd. (. verm. Sagen 414, Dom fogleid) au 
Ziehung 21. bis 23. Februar 1889. 2 % 75,000, 2 x: 50,000, 2 x. 40,000, ich gute Sorte „1,25 M., m —ů — — ů — 
183 10 „ 30,000, 25 & 13.000. 50 > prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. Culmerſtr. 333 möbl. Zim u. Kab z. verm. 
Hauptgew.: 1 a 75,000, ( prima Halbdaunen hochfein 2,35 M. Tulmerffr. 333 Pferdeſtallungen x. erm. 
, . Zimmer biing m vermirhen 
6,000, 5 a 3,000, 12 a 1,500, 1100 x 1,500 Mk. u. ſ. w., zuſammen über | 9 0 1 RR, 1 N Brückenstraße 39, l. 
50 a 600, 100 a 300 u. ſ. w., zu⸗ 22 Millionen Mark 7 Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt. — — — — 
315 . & @ . f ein freundl möbl. Zimmer zu vermiethen 
pr BD a 5 an an Ae Beſitz befindlichen Ori⸗ Unttauſch geſtattet. Y C + s 
Ganze Looſe 31, Halbe . ginal⸗Looſen gebe zu folgenden Preiſen ab: ü 
Antheile 1¼ Ml., Viertel Antheile ½ 55 Mark, ½ 27, Mark, ½% 14 Mark, . 
% 7 Mark, ½ 4 Mark. Amtliche Gewinn⸗ Culmerſtr. 305 Beletage, 


Beletage 25 Bäckerſtraße 259. 


Lm Zim 3. b. Neuſtädt Markt 147/48, 1 Tr 
Ein 9808. Vorderzimmernebft Entree, 


Tn dan 877 7 757 1 M., auf je 10 Looſe 1 Freiloos 15 J 8 ; 175 N re 
Lertauf er Gerectekt. 123,2 (Porte und Lifte 20 Pf.) empfiehlt a PR: N 5 ruhige Miether vermiethet A, Preuss zu 22 ge ee 9 
er Billige Privatſtunden Rob. Th. Schröder 3 Baukgeschäft, Stettin, Ei herrſchaftliche Wohnung vom 1. April großer Laden nebſt Wohnung zu 
wieden ertheilt. Wo, jagt die Exp. d. Ztg. (Errichtet 1870.) Telegramm ⸗Adreſſe? Schröderbank. zu verm. Gerechteſtr. 128. Zu erfr. 3 Tr 11 vermiethen Neuſtadt 213. 


der Stadtperordneten⸗ 


Verſammlung. 


Freitag, d. 28. Dezbr. 1888, 
Nachmittags 3¼ Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Wahl des Beigeordneten reſp. zweiten 

Bürgermeiſters. 

2. Betr. den Abbruch des Hinterhauſes 
der Elementartöchterſchule in der 
Grabenſtraße. 

3. Bericht über die am 26. November 1888 
ſtattgefundene Reviſion des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes zur Kenntnißnahme. 

4. Betr. die Verpachtung der Marktſtands⸗ 
8 pro 1889/90. 

5. Etat für die Kämmerei ⸗Ziegelei⸗Kaſſe 
pro 1889/0. 

6. Vorlegung eines Schreibens des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Oberbürgermeiſter a. D. 
Wiſſelinck. 

7. Antrag des Magiſtrats auf Einſtellung 
eines Zuſchuſſes an die Ehrlich'ſche 
Schule von 1000 Mark in den Etat 
pro 1889/90. 

8. Magiſtrat erſucht die Etatsüberſchrei⸗ 
tungen bei Tit. IV Pos. 8b des 
Kämmereietats mit 101,41 M. und bei 
Tit. IV Pos. 14 ibid. mit 48,87 Mk. 
zu genehmigen und außerdem zu jeder 
der beiden Poſitionen ein Dispoſitions⸗ 
quantum von je 50 Mk. zu bewilligen. 

9. Unterſtützungsgeſuch. 

. Protokoll über die monatliche ordent⸗ 

liche Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe 

vom 30. November 1888 zur Kenntniß⸗ 


nahme 

; Finalabſchluß der Forſtkaſſe pro 1. April 
1887 bis ult. September 1888. 

. Betr. die weitere Belaſſung des Reſt⸗ 
darlehns von 8000 M. an Gutsbeſitzer 
Franz auf ein Jahr. 

. Superreviſion der Rechnungen der 
Ziegeleikaſſe pro 1886/87 und 1887/88 
ſowie Ertheilung der Decharg 2 

. Betr. Beleihung des Grundstücks, 
Brückenſtraße 15 mit 13 000 Mark. 

„Betr. Prolongation des mit G. Moderack 
bezüglich des Thurmes am Keſſelthor 
abgeſchloſſenen Miethsvertrages (jähr⸗ 
licher Pachtzins 125 M.). 

. Betr. das Gebot auf das Gut Ollek 
im Termine am 10. Dezember d. Is. 

. Betr. Wahl eines Mitgliedes der Gas⸗ 
anſtaltsdeputation an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn R. Werner. 

Thorn, 15 24. Dezember 1888. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gez. Bocthke. 


Defentliche ZWanDsverSIeIORFING, 


Am Fr -eitag, d. 28. De zor. er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfaudkammer herſelbſt 

einen Regulator, zwei 


mahag. Sophas und 


eine Nähmaſchine 
offentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mein Grundſtück 


in Rubinkowo von ca. 50 Morgen 
nebſt Haus verkaufe ich mit ganz geringer 
Anzahlung oder verpachte den Acker in 
Parzellen. Meldungen werden durch die 
Expedition unt. G. R. d. Blattes erbeten. 


Die Gastwirthschaft 


Bromb. Vorſt. 35, II. Linie ift anderweitig 
zu verpachſen eventl. das Grundſtück zu 
verkaufen. Abraham, Bromb. Vorſtadt. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knochenfraßartige Wunden inkürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
9 en Glieder, Karbunkel⸗ 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Lerhüitet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
chwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
icher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
aA t tritt ſpfert Linderung ein. Zu haben 
horn in der Löwen-Apotheke, Neu 
ſtadt, a Schachtel 50 Pf. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 


en Culmer Straße. 
Nähmaſchinen 
(Singer-Syftem), 


hocharmig, mit neuem patentirten Ge 
ſtell, eleganter Ausſtattung, geräuſchloſem 
Gang, allen Neuerungen und Zubehör, bei 
mehrjähriger Garantie A Mark 65,00, 
Theilzahlungen geſtattet, bei 


H. Schlösser, Nodgorz. 
Glace -Handschuhe 


in großer Auswahl offerirt 
Amalie Grünberg, 


Seglerſtr. 
144. 


Für die Redaktion verantwortlich: G 1ſt a v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckere der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (D. Schirmer) in Thorn. 


Umfangreiches Contobücher-Lager 
Ordentliche Sitzung r 


III Du ILL 


Wiener Cafee-Mocker. 


Nach Beendigung der Neu- und Umbauten meiner 
Räumlichkeiten empfehle ich dieſelben dem geehrten Publikum zur 
gefälligen Benutzung. 

Für vorzügliche Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 

Hochachtungsvoll 


Steinkamp. 
PDD 
— ccc 


Breitestr. 44647, 
1. Etage. 


Pariſer Floh Eireus. 


Preisgekrönte Se Floh⸗ 1. Ranges. 
a Täglich von Mittags 12 bis Abends 9 Uhr. 


Ununterbrochen Vorſtellungen 


150 dreſſirter lebender 
Menschen- Flöhe. 


Alles Nähere die Plakate. 


1. Platz 30 Pfennig, 2. Platz 20 Pfennig, Militär ohne Charge und Kinder die Hälfte. 


Anleitung zur Erlernung 


VVV 


im Selbſtunterricht „F. Soennecken's Syſtem“. 


In elegantem Carton a Mk. 5 und Mk. 4, empfiehlt als nützliches Weihnachtsgeſchenk 


für Schüler und junge Leute. 


B. Westphal. 


OGänzlicher Er! 
us verkauf. 


Wegen Uebernahme einer größeren Ringfabrik in Berlin gebe ich mein 
Ladengeſchäft vollſtändig auf und werden ſämmtliche am Lager befindliche 


Juwelen, Uhren, Gold-, 
Silber- und Alfenide-Waaren 


zu billigſten Preiſen ausverkauft. 


Mein Haus 


und Ladeneinrichtung ſtehen ebenfalt zum ze 
Neue Arbeiten und Reparaturen 


werden nach wie vor, wie bekannt, ſauber u. b 110 g 
ausgeführt. 


S. Grollmann, 


Goldarbeiter, 
87 Elisabethstrasse 87. 


ee eee 
* 


Vier Mark 
pro Quartal bei allen Deutschen Postanstalten. 


be „Berliner Neueste Nachrichten“ 
Unparteiische Zeitung. 


2 mal täglich (Al Honlags). 


Schnelle, ausführliche u. |, „2, (Gratis-) Beiblätter 

. +. „YeutscherHausireun 155 Ustrirte 
unparteiische polit, Be- Zeitschrift v. 16 Druckseiten, in 
richterstattung. Wiedergabe 


elegant. Ausstattung, wöchentlich. 
. . . 7 1 A 1 1 
interessirender Meinungs- ® „Illustrirte Modenzeitung“, monatl. 
äusserungen der Partei- 4 
5 


„Humoristisches Echo“, wöchentl. 
2 „Verloosungsblatt“, zehntägig. 
blätter aller Richtungen. z. ‚Lanawirthschaftl Zeitung“, vier- 
— Ausführliche Parlaments - Berichte. | zehntägig. 
0. 
7 


—Militairische Aufsätze. Interessante 6. „Zeitung für Hausfrauen“, do. 
Local-, Theater- und Gerichts-Nach- „Produkten- und Waarenmarkt- 


richten. — Gute Feuilletons. — Ein- bericht“, wöchentlich. 


} 
gehendste Nachrichten über Musik, |, ee ee 
Kunst und Wissenschaft. — Ausführ- | Autoren. 
licher Handelstheil. — Vollständigstes Das erste Quartal bringt u. a. folgende: 
Coursblatt. Lotterielisten. N . 1 N Der Tod der 
14 rau Baronin 
Personal - Veränderungen in Armee- | Hans Hopfen: Juschu; Tage- 
und Civilverwaltuug (vollständig). buch eines Schauspielers. 

Wolfg. Brachvogel: Die stolze 

Schwäbin. 

Ferner feuilletonistische Beiträge 
von Julius Stettenheim, D. Duncker, Her- 
‚mann Heiberg, Ottomar Beta, Ferdinand 
Gross u. a. 


+ 


M. 4. M. 4. 


Auf Wunsch Probe-Nummern 8 Tage lang täglich gratis und franco! 


— 


ans der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hannover 


bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


Variete-Theater. 
Auftreten 


Künftler- Speciafitäten: Truppe 


E.Laweriell 


Künstler erſten Ranges: 
Japaneſiſche Drathſeilkünſtler, 
Jongleure, Parterre- und Luft⸗ 
Gymnaſtiker, Equilibriſten, 
Athleten, Ballet, Geſangs⸗Duettiſten 
und Humoriſten, Pantomimen, 
Ringkämpfer ꝛc. 
Dienftag, den 25. Deebr. 1888 
(1. Weihnachtsfeiertag) 


Zweite große 


Vorſtellung. 


im Volksgarten-Theater. 
N 7 Uhr Abends, 
Mittwoch, d. 26. Deebr. 1888 
(2. Fee 


im Wiener Cafee. 


2 große Vorſtellungen. 
Nachmittags 4—6 Uhr: 
Große Komiker - Vorſtellung 
für Kinder und Familien zu halben Preiſen. 
Jeder Erwachſene hat das Recht, ein Kind 

gratis mitzubringen. 

Schulen ſind ſämmtlich eingeladen. 
Kinder: Sitzplatz 20 Pf. Stehplatz 10 Pf. 
Aufang der . 


7 
Donnerſtag, d. 29. . 1888 
(3. Weihnachtsfeiertag) 


2 große Vorſtellungen 


im Vollisgarten - Theater. 
Nachmittags 4—6 Uhr 
(wie am 2. Weihnachts⸗Feiertag.) 


Anfang ber abend ns 


Große Gala⸗ Vorſtellung. 


Zum Schluß: 
Ring kampf. 


Die Sn Männer hieſiger Stadt 
und Umgegend, die Luſt zum Ringkampf 
haben, können ſich bis Mittwoch Abend 
beim Direktor melden, um die Namen dem 
p. t. Publikum bekannt zu geben. 

Preiſe der Plätze: 
Tages ⸗Kaſſe im Vorverkauf in der 
Cigarrenbandlung des Hrn. Duszynski, 
3 Loge und nummerirter Sitz 

5 Pf., „Saal platz 50 Pf. 

Abend⸗ ‚Kaffe: Loge a nummerirter Sitz 
1 Mk., Saalplatz 60 Pf. 
Zu den Nachmittags Vorſtellun 5 

findet der Verkauf der Billete nur an 
Kaſſe ſtatt. 
Um freundlichen Beſuch, mit dem Ver⸗ 
ſprechen nur Gutes zu leiſten, bittet 
Achtungsvoll 
E. Laweriell, 
— — 
LI Li sa gas mug 


Wiener Cafee. 


Dienftag, den 25. Deebr. 1888 
(1. Weihnachtsfeiertag) 


Streich Concert 


von der Kapelle des 8. Pom. Inft⸗ 
Regts. Nr. 61. 
Mufang. 4 Uhr Nachmittags. 
Entree 30 30 Pfg. 


Schützenhaus ⸗ Saal. 
Streich-Concert 


von der Kapelle ge 8 Be 1 
Regts. 9 
Anfang 8 Uhr übers enter 30 Pf. 
Schützenhaus⸗ Saal. 
Mittwoch, d. 26. December 1888 
(2. Weihnachtsfeiertag) 


Streich-Concert 


von der e en 8. 0 80 Inft.⸗ 
Regts 
8 Uhr Abends. BR 30 


iche Weihnachten“, 11 2 


Tongemälde 
„ Ködel. 


F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


EDI 


Handwerker⸗Verein 


Sonnabend, den 29. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
x findet im 
Victoria - Saale 
für die Mitglieder ein Vergnügen ſtatt, 
un 5 1 55 
von der Kapelle des 61. 
Concert Jufanterie Regiments, 
Gesangsvorträgen 
der Liedertafel des Vereins, 
7 verbunden mit Cotillon und 
anz, einer Verlooſung der am 
Christbaum hängenden Gegenſtände. 
Nur Mitglieder und deren Ange⸗ 


hörige haben Zutritt. 
Entree 30 Pf. 


Der Der Vorſtand. 


ing 
„Fröhli 


. 


Sen 
Fecht -Verein. 


2. Weihnachts - Feiertag 


Vietoria⸗Saal 
gro — es 


Extra⸗Streich⸗ 
Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 61. Regiments 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn 1 Friedemann. 


Befonderer Coneerttheil. 


1. Trio Nr. 1 (G-dur) von Haydn 
für Klavier, Violine, Violoncell. 
2. „Je suis le petit tambour“, 
Variationen 17 Violine von David. 
Beſetzung: 
Klavier: W Herr Dr. 
G.. . [Das Inſtrument iſt zu dieſem 
Zwecke extra von Herrn Szezypinski geſtellt.) 
Violine: Kapellmeiſter Herr Friedemann, 
Zum erſten Mal die echte Amati. 
Violoncell: Corpsführer K Herr Schwartz. 


Gratis⸗ -Verloofung 
großen Marzipanf üben. 


Jeder Beſucher erhält an der Kaſſe ein 
Loos gratis. 

Nach dem Concert 

Tanz. 
Die Tombola iſt diesmal beſonders reich⸗ 
8 haltig ausgeſtattet. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 

Entree: für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karte, auch pro 1889 gültig, 30 Pf., Nicht⸗ 
mitglieder 50 Pf., Kinder 10 Pf. 


Der Vorſtand. Das Comitee. 


Victoria-⸗Saal. 


Wan dag den 27. Dezember er. 
(3. Weihnachtsfeiertag) 


CONGERT 


von der Kapelle des 4. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 30 Pf. 
Müller. 


Die Mitglieder des 


Vereins junger Kaufleute 


„Harmonie“ 
werden erſucht zu einer geſelligen Ver⸗ 
einigung zum Donnerſtag, d. 27. d. 
Abends 9 Uhr, im Rathskeller ſich ein⸗ 
J aufinben. 


Ziegelei-Gaſthaus. 


Die Eröffnung der durch den Neubau 
im Ziegelei-Gaſthauſe jetzt bedeutend ver ⸗ 
gröſßſerten Localitäten anzeigend, empfehle 
letztere dem hochverehrten Publikum vom 
1. Weihnachtsfeiertage ab zur geneigten 
Beachtung. 

Gleichzeitig empfehle bei vorkommenden 
Feſtlichkeiten von Vereinen, großen 
Geſellſchaften ꝛc. Saal und Nebenräume 
gütigſt beuutzen zu wollen und werde ſtets 
bereit ſein, den daran Betheiligten in jeder 
nur möglichen Weiſe entgegen zu kommen. 

Am Weihnachtsfeiertage bleibt 
> 9 ine Feſtlichkeit halber g e= 

o 

Mit der größten Hochachtung und Er» 

gebenheit zeichnet 


Thorn⸗Ziegelei, im December 1888. 
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syasuny ') uvanvzlarg 
Volks⸗Garten. 


5 zweiten Weihnachts 1 


E Sanskrängden. 3 
Das Comitee. 


Volks⸗Garten. 


Sylveſterabend 
u roße 
Masken - Red doute. 


Alles Nähere die Plakate. 
Das Comitee. 


Heute, den 25. d. M., 


bleibt mein Lokal ge⸗ 
Paul Sehulz. 


a 


ſchloſſen. 


—— — 


